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(54) Schalungselement

(57) Es wird ein Schalungselement (1, 10), insbeson-
dere Aufkantschalung, mit einem langgestreckten, durch
eine im wesentlichen U-�förmige, nach oben offene Scha-
lungswandung (2) definierten Schalungshohlraum (2d)
mit einer vertikalen Mittelebene geschaffen, in dem eine
Wassersperre (40) angeordnet ist, das einfach und pro-
blemlos herstellbar ist und weniger potentielle Eindring-
stellen für Wasser bietet. Zu diesem Zweck wird die Was-

sersperre (40) durch wenigstens einen den Schalungs-
hohlraum (2d) umfassenden, nach oben offenen, im we-
sentlichen U-�förmigen, aus Stabmaterial bestehenden
Einzelbügel (7) gehaltert, der mit der Schalungswandung
(2) verbunden ist und an einem freien U-�Schenkelende
(7b) einen sich bis in die Nähe der vertikalen Mittelebene
des Schalungshohlraums (2d) erstreckenden Haltebe-
reich (7d) aufweist, an dessen freiem Ende die Wasser-
sperre (40) befestigt ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Schalungs-
element, insbesondere eine Aufkantschalung.
�[0002] Ein aus der EP 1 627 978 bekanntes Scha-
lungselement besteht aus einem im Wesentlichen U-�för-
mig gebogenen Schalungsmaterial, insbesondere
Streckmetall, das begrenzt bzw. selektiv für Beton durch-
lässig ist. Im Boden des U-�förmigen Schalungshohl-
raums sind größere Öffnungen eingeschnitten, die eine
Betonanbindung an den Untergrund beim Aufbetonieren
einer Aufkantung gewährleisten. Für den Einbau einer
Wassersperre, insbesondere eines Fugenblechs, sind
Versteifungsträger vorgesehen, die sich schräg zum Bo-
den erstrecken und beidseitig mit dem Fugenblech ver-
bunden, bevorzugt verschweißt, sind. Diese Art der Be-
festigung des Fugenblechs erfordert jedoch eine relativ
hohe Anzahl von Schweißpunkten. Darüber hinaus muss
das Schalungsmaterial für den Schalungshohlraum sta-
bil und selbsttragend, d.h. relativ dickwandig, bzw. zu-
sätzlich versteift werden, da die Halterung für das Fu-
genblech das Schalungsmaterial nur im Bodenbereich
aussteift. Die Herstellung des bekannten Schalungsele-
mentes ist deshalb relativ aufwändig. Auch wird durch
die Vielzahl der Kontaktstellen zwischen Halterung und
Fugenblech (Schweißstellen) eine Vielzahl potentieller
Fehlerquellen geschaffen, an denen bei nicht sachge-
mäß ausgeführtem Einbau Wasser in den umgebenden
Beton eindringen kann (Wasserumläufigkeit).
�[0003] Aus EP 0 568 799 ist eine Aufkantschalung be-
kannt, die zwei gegenüberliegende Schalungswandun-
gen enthält, die zusammen mit einer Unterlage einen im
Wesentlichen U-�förmigen Schalungshohlraum begren-
zen. Die Schalungswandungen sind durch die Betonein-
füllöffnung überbrückende Abstandshalter miteinander
verbunden. Die Abstandshalter dienen als Halterung für
eine Wassersperre, die ein elastisches Fugenband und
eine Steckhalterung dafür in Form eines U-�förmigen Kor-
bes enthält. Der U- �förmige Korb ist mittig zwischen die
die Betoneinfüllöffnung überbrückenden Abstandshalter
eingeschweißt. Auch dieses Schalungselement ist rela-
tive zeitaufwendig in der Herstellung und erfordert eine
Vielzahl von Schweißpunkten, die potentielle Fehlerquel-
len darstellen.
�[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, ein einfach herzustellendes und für Einbaufehler we-
nig anfälliges Schalungselement zu schaffen.
�[0005] Die Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmale gelöst.
�[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
wird eine Halterung für eine Wassersperre geschaffen,
die mit einer geringst möglichen Anzahl von Kontaktstel-
len zwischen der Halterung und der Wassersperre aus-
kommt.
�[0007] Die Halterung für die Wassersperre besteht be-
vorzugt lediglich aus zwei stabförmigen, in Längserstrek-
kung des Schalungshohlraums beabstandeten Bügeln,
die bevorzugt durch das Schalungsmaterial auf ihrem

Abstand gehalten werden.
�[0008] Es wurde festgestellt, dass es mit der erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung möglich ist, eine Wasser-
sperre mit lediglich zwei Einzelbügeln an einem Scha-
lungselement mit der üblichen Länge von 2,4 m zu be-
festigen. Dies bedeutet maximal drei bis vier
Schweißstellen, zwei zum Befestigen der Einzelbügel an
der Wassersperre und unter Umständen nur eine zum
Befestigen eines der Einzelbügel am Schalungsmaterial,
während der andere Einzelbügel durch die Wassersper-
re gehalten wird.
�[0009] Durch die Anordnung der Bügel an der Außen-
seite des Schalungsmaterials kann die Anzahl der not-
wendigen Verbindungsstellen/�Schweißstellen weiter
verringert werden, da der zum Herstellen beispielsweise
einer Aufkantung eingefüllte Beton das Schalungsmate-
rial auch ohne mechanische Verbindung gegen die Hal-
terung drückt.
�[0010] Die mechanische Widerstandsfähigkeit gegen
den Betonierdruck wird weiter erhöht, wenn die Halte-
rung sich zumindest teilweise über alle Seiten des Scha-
lungshohlraums erstreckt. Durch eine Versteifungsein-
richtung ist es möglich, auch ein Schalungsmaterial ge-
ringerer Festigkeit /geringerer Stärke einzusetzen, da die
derart versteifte Wassersperre das gesamte Schalungs-
element aussteift.
�[0011] Die erfindungsgemäße Halterung aus Einzel-
bügeln kann z. B. zur Befestigung eines flexiblen Fugen-
bandes dienen, das in einer Steckhalterung, beispiels-
weise in Form eines Bügelkorbes oder dergleichen auf-
genommen ist. Durch Befestigung der Steckhalterung an
dem Haltebereich der Einzelbügel wird weiterhin eine
Versteifung erreicht.
�[0012] Die erfindungsgemäße Halterung wird bevor-
zugt zum Befestigen eines Fugenblechs eingesetzt, das
durch die erfindungsgemäß vorgesehen Versteifungs-
verformung derart in sich versteift wird, dass für eine aus-
reichende mechanische Widerstandsfähigkeit gegen
den beim Betonieren auftretenden Betondruck wesent-
lich weniger zusätzliche Versteifungen und demzufolge
auch wesentlich weniger Schweißnähte bzw. Verbin-
dungsstellen notwendig sind. Durch die Reduzierung po-
tentiell fehlerträchtiger Verbindungsstellen wiederum,
wird die Einbau- und Bausicherheit erhöht, ohne dass
die mechanische Festigkeit leidet. Das mit der Verstei-
fungsverformung versehene Fugenblech kann jedoch
auch mit anderen Halterungen am Schalungselement
befestigt werden.
�[0013] Bevorzugt läuft die Versteifungsverformung in
Längsrichtung des Fugenbleches durch; kann jedoch
auch unter Umständen nur partiell vorgesehen sein.
�[0014] Die einfachste und trotzdem sehr wirkungsvolle
Form einer Versteifungsverformung besteht in einer ein-
geformten Stufe, die bevorzugt so gelegt ist, dass das
Fugenblech zwei in parallelen Ebenen liegende Schen-
kel und den die Stufe bildenden Verbindungssteg um-
fasst, der sich zwischen beiden Ebenen erstreckt, wobei
sich der aus der Schalungswandung herausragende
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Schenkel bevorzugt wie üblich in der Mittelebene befin-
det.
�[0015] Die Versteifungswirkung wird erhöht, wenn sich
der Verbindungssteg der Stufe in einem von 90° abwei-
chenden Winkel zwischen beiden Ebenen erstreckt, wo-
bei der Winkel bevorzugt etwa 45° beträgt.
�[0016] Wird das Fugenblech so im Schalungselement
befestigt, dass die Versteifungsverformung im Wesent-
lichen aus dem Schalungselement heraussteht, wird ei-
nerseits das hohlraumfreie Einfüllen des Betons bei einer
Aufkantschalung erleichtert, andererseits wird sicherge-
stellt, dass sich die Halterung zwanglos im Bereich der
Versteifungsverformung befestigen lässt, wo auch die
größte Versteifungswirkung auf das Schalungsmaterial
ausgeübt werden kann.
�[0017] Die Erfindung wird bevorzugt bei Schalungs-
elementen eingesetzt, deren Schalungshohlraum aus ei-
ner U-�förmig gebogenen Tafel aus einem begrenzt bzw.
selektiv betondurchlässigen Schalungsmaterial, insbe-
sondere aus Streckmetall, hergestellt ist.
�[0018] Das Fugenblech mit der Halterung kann weiter-
hin getrennt von der Schalungswandung hergestellt und
auf die Baustelle zum Einbau in das Schalungselement
geliefert werden.
�[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen: �

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Teils ei-
nes erfindungsgemäßen Schalungselementes,

Fig. 2 die Draufsicht auf ein erfindungsgemäß ausge-
bildetes Schalungselement,

Fig. 3 eine stirnseitige Ansicht eines Fugenblechs mit
Halterung für das Schalungselement nach den
Fig. 1 und 2, und

Fig. 4 eine Darstellung ähnlich Fig. 1 eines weiteren
Ausführungsbeispiels.

�[0020] Fig. 1 zeigt in schematischer, perspektivischer
Darstellung ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Schalungselementes 1, das als Aufkant-
schalung, d.h. zum Herstellen einer Schwelle oder eines
Sockels auf einer Unterlage, insbesondere einer Beton-
platte, geeignet ist. Das Schalungselement 1 enthält eine
Schalungswandung 2, die im dargestellten Ausführungs-
beispiel bevorzugt aus Metall besteht und bevorzugt be-
grenzt bzw. selektiv für Beton durchlässig ist, so dass
Feinanteile oder Flüssiganteile des Betons durch Öffnun-
gen in der Schalungswandung 2 quellen können, um auf
der dem eingegossenen Beton gegenüberliegenden Sei-
te eine raue Anschlussfläche zu schaffen. Die Scha-
lungswandung 2 besteht bevorzugt aus einer Tafel aus
Streckmetall. Die Schalungswandung 2 wurde herge-
stellt, in dem die Tafel aus Schalungsmaterial, insbeson-
dere aus Streckmetall, zu einer Rinne mit einem im we-

senlichen U-�förmigen Schalungshohlraum 2d mit zwei
Seitenwänden 2a und 2b und einem Boden 2c gebogen
wurde. Während die Seitenwände 2a, 2b durchgehend
aus dem Schalungsmaterial gefertigt sind, sind im Boden
2c Öffnungen 3 vorgesehen, die so groß bemessen sind,
dass alle Bestandteile des Betons (Grobkorn) hindurch
treten können, um eine gute Anbindung der Aufkantung
an den Untergrund sicherzustellen.
�[0021] Das Schalungselement 1 enthält eine Wasser-
sperre 40, die in Form eines Fugenbleches 4 (Dichtblech)
ausgebildet ist. Das Fugenblech 4 besteht aus einem
schmalen, lang gestreckten Blechstreifen, im Prinzip aus
dem gleichen Material mit den gleichen Abmessungen
wie herkömmliche Fugenbleche. Das Fugenblech 4 ist
jedoch erfindungsgemäß versteift; bevorzugt mit einer
Versteifungsverformung 5 versehen. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel ist die Versteifungsverformung 5 in
Form einer Stufe ausgebildet, die durch eine im Wesent-
lichen Z-�förmige Biegung des Fugenbleches 4 erzielt
wurde. Das Fugenblech 4 weist demzufolge zwei im We-
sentlichen in parallelen Ebenen liegende Schenkel 4a,
4b und einen die Stufe bildenden Verbindungssteg 4c
auf, der die beiden parallelen Schenkel 4a, 4b miteinan-
der verbindet. Wie insbesondere Fig. 3 zeigt, erstreckt
sich der Verbindungssteg 4c schräg zu den parallelen
Schenkeln 4a, 4b, bzw. zu den parallelen Ebenen, in de-
nen die parallelen Schenkel 4a, 4b liegen, und schließt
mit jeder dieser Ebenen einen Winkel α ein, die bevorzugt
zu beiden Ebenen gleich sind, dies jedoch nicht sein müs-
sen. Bevorzugt beträgt der Winkel α zu beiden Ebenen
etwa 45°. Der Verbindungssteg ist bevorzugt so breit,
dass sich ein Abstand zwischen den beiden Ebenen der
parallelen Bereiche 4a, 4b von 10 mm bis 50 mm, bevor-
zugt 20 mm, ergibt. Die Breite des Verbindungssteges
4c kann jedoch je nach Größe des Schalungselementes
variiert werden.
�[0022] Wie insbesondere Fig. 2 zeigt, erstreckt sich
die Versteifungsverformung 5 etwa in der Mitte der Breite
und in Längsrichtung über die gesamte Länge des Fu-
genbleches 4, und das Fugenblech 4 erstreckt sich in
herkömmlicher Weise über die gesamte Länge des
Schalungselementes 1 (ggf. mit Überlappungsüber-
stand).
�[0023] Das Fugenblech 4 wird von einer Halterung 6
in einer vorbestimmten Stellung im Inneren der Scha-
lungswandung 2 gehalten. Bevorzugt enthält die Halte-
rung 6 Einzelbügel 7, die aus einem Stab mit üblichem
Durchmesser, beispielsweise 8 mm bis 10 mm, herge-
stellt sind. Die Bügel 7 sind so geformt, dass sie der Form
der Schalungswandung 2 folgen und weisen einen ersten
und einen zweiten Seitenbereich 7a, 7b auf, die parallel
zu den Seitenwänden 2a, 2b der Schalungswandung 2
verlaufen und sich zumindest teilweise über deren Breite
erstrecken. Der Bügel 7 weist weiterhin einen Verbin-
dungsbereich 7c auf, der die Seitenbereiche 2a, 2b ver-
bindet, sich über den Boden 2c erstreckt und parallel zu
diesem verläuft. Der Bügel 7 weist weiterhin einen Hal-
tebereich 7d auf, der sich von einem der beiden Seiten-
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bereiche 7b in Richtung auf den anderen Seitenbereich
7a bis etwa zu einer vertikalen Mittelebene des Scha-
lungshohlraums 2d erstreckt und an dem das Fugen-
blech 4 der Wassersperre 40 befestigt ist. Der Haltebe-
reich 7d befindet sich überwiegend oder allein an einer
Seite der Wassersperre 40 und bildet keine Verbindung
zwischen den Seitenbereichen 7a, 7b über den Scha-
lungshohlraum 2d hinweg. Die Befestigung erfolgt bei
schweißbaren Materialien bevorzugt durch eine
Schweißnaht 8. Der Haltebereich 7d ist mit seinem freien
Ende am Fugenblech 4 derart befestigt, dass die
Schweißnaht 8 zum Fugenblech 4 unterhalb des Verbin-
dungssteges 4c, bevorzugt am Übergang zwischen dem
Verbindungssteg 4c und einem der Schenkel 4b liegt,
wobei der Schenkel 4b in den durch die Schalungswan-
dung 2 gebildeten Schalungshohlraum 2d hineinreicht;
die Versteifungsverformung 5 somit oberhalb des oberen
Randes der anliegenden Seitenwand 2b liegt. Der Hal-
tebereich 7d ist weiterhin so lang, dass sich der zweite,
aus dem Schalungshohlraum 2 heraus erstreckende
Schenkel 4a des Fugenblechs 4 etwa in einer Verlänge-
rung der senkrechten Mittelebene des Schalungshohl-
raums 2d zwischen den beiden Seitenwandungen 2a, 2b
erstreckt. Auf diese Weise wird trotz des seitlichen Ver-
satzes durch den Verbindungssteg 4c eine mittige An-
ordnung des Fugenbleches 4 in der fertigen Aufkantung
erreicht, so dass ohne Probleme und in üblicher Weise
weitergearbeitet werden kann.
�[0024] Die Halterung 6 ist, wie die Fig. 1 und 2 zeigen,
an der Außenseite der Schalungswandung 2 so ange-
ordnet, dass die Bereiche 7a, 7b und 7c eng an den ent-
sprechenden Seitenwänden 2a, 2b und am Boden 2c
anliegen, d. h. ebenfalls im wesentlichen U-�förmig aus-
gebildet sind. Auf diese Weise wird eine Unterstützungs-
wirkung für das Schalungsmaterial der Schalungswan-
dung erreicht, wobei die Schalungswandung 2 durch den
in das Schalungselement beim Herstellen einer Aufkan-
tung eingefüllte Betonmaterial an die Bügel gedrückt
wird. Der Haltebereich 7d übergreift die anliegende Sei-
tenwand 2a, 2b knapp über deren oberen Rand, so dass
unter Umständen noch nicht einmal eine Schweißnaht
zwischen der Halterung 6 und der Schalungswandung 2
notwendig ist und der mit dem versteiften Fugenblech 4
verbundene Einzelbügel 7 durch Klemmung auf der
Schalungswandung sitzt.
�[0025] Bevorzugt liegen die Bereiche 7a, 7b, 7c, 7d
des Bügels 7 in einer gemeinsamen Ebene; sie können
jedoch auch räumlich gegeneinander versetzt sein, was
insbesondere die Unterstützungswirkung auf die Scha-
lungswandung 2 erhöht.
�[0026] Wie Fig. 2 zeigt, sind pro Schalungselement 1
(z. B. bei einer üblichen Länge von 2,40 m) lediglich zwei
Einzelbügel 7 der Halterung 6 erforderlich, die, bevorzugt
von der Schalungswandung 2 gehalten, in vorbestimm-
ten Abständen zueinander und zu den freien Enden des
Schalungselementes 1 angeordnet sind. Die Halterung
6 steht weiterhin nicht so weit nach außen vor, dass sie
die Anordnung von üblichen Bewehrungen 9 beidseitig

des Schalungselementes 1 behindern würde.
�[0027] Figur 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäß ausgebildeten Schalungsele-
ments 10, wobei die Schalungswandung 2 und der Ein-
zelbügel 7 die gleiche Konstruktion aufweisen wie an-
hand des ersten Ausführungsbeispiels beschrieben, so
dass auf die dortige Ausführungen verwiesen werden
kann. Das Schalungselement 10 enthält ebenfalls eine
Wassersperre 40, die jedoch hier eines der üblichen ela-
stischen Fugenbänder 11 aufweist, das in einer Verstei-
fungseinrichtung 12 aufgenommen ist. Die Versteifungs-
einrichtung 12 ist als Steckhalterung für das Fugenband
11 ausgebildet, wobei das Fugenband in die Steckhalte-
rung 12 eingesteckt wird und von dieser beim Betonie-
rung an der vorbestimmten Stelle gehalten wird. Die
Steckhalterung 12 besteht aus einer korbartigen Bügel-
konstruktion mit für Beton offenen Wänden aus einer
Mehrzahl hintereinander angeordneter, im Wesentlichen
U-�förmig gebogener Stabelemente 13, die durch Längs-
stäbe 14 in ihrem vorbestimmten Abstand und ihrer vor-
bestimmten Ausrichtung gehalten werden. Die U-�förmig
gebogenen Bügel sind nach oben offen, so dass das Fu-
genband 11 von oben eingeschoben werden kann, wobei
die U-�förmigen Bügel einen Innenraum begrenzen, in
dem das Fugenband 11 durch Reibung klemmt. Bevor-
zugt ist die Steckhalterung 12 aus einer der üblichen Git-
termatten, wie sie für Bewehrungszwecke verwendet
werden, gebogen.
�[0028] Die Steckhalterung 12 mit dem Fugenband 11
wird durch die Halterung 6 aus den Einzelbügeln 7, wobei
Figur 4 nur einen der Einzelbügel zeigt, in der vorbe-
stimmten Lage im Inneren des Schalungshohlraums 2d
gehalten, und zwar bevorzugt symmetrisch zur vertikalen
Längsmittellinie und parallel zu dieser angeordnet. Auch
hier sorgt die Steckhalterung als Versteifungseinrichtung
dafür, dass nur sehr wenige, bevorzugt ebenfalls ledig-
lich zwei der Einzelbügel 7 zum Befestigen der Wasser-
sperre 40 ausreichen.
�[0029] Der oder die Einzelbügel 7 sind, wie bereits im
vorangegangenen Ausführungsbeispiel, mit der Steck-
halterung 12 der Wassersperre 40 fest verbunden, be-
vorzugt verschweißt. Die Verbindung zwischen dem Hal-
tebereich 7d und der Wassersperre 40 erfolgt bevorzugt
an einem der Längsstäbe 14, kann jedoch auch an einen
der Bügel 13 vorgesehen sein. Die Steckhalterung 12 ist
bevorzugt so bemessen, dass sie die gesamte Breite des
elastischen Fugenbandes 11 aufnehmen kann; d. h. die
Steckhalterung 12 ragt aus dem Schalungshohlraum 2d
über die Seitenwandteile 2a, 2b der Schalungswandung
2 hinaus.
�[0030] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
und gezeichneten Ausführungsbeispiele beschränkt. Die
Versteifungsverformung im Fugenblech kann als Dop-
pelstufe, eine oder mehrere Rippen, Sickenreihe oder
dgl., ausgebildet sein, bzw. ein- oder beidseitig am Fu-
genblech angeordnet sein. Die Steckhalterung für das
elastische Fugenband kann eine andere bekannte Form
aufweisen. Auch kann die Schalungswandung aus an-
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deren Materialien hergestellt sein. Die Form des durch
die Schalungswandung umschlossenen Schalungshohl-
raums kann je nach Anforderung variiert werden. Die Hal-
terung für die Wassersperre kann eine andere Konstruk-
tion aufweisen, beispielsweise als Profilstange oder als
leiterförmiger Gitterträger oder dgl. ausgebildet sein. Sie
muss sich auch nicht unbedingt, insbesondere an der
dem Haltesteg gegenüberliegenden Seite, über die ge-
samte Breite der anliegenden Seitenwand der Scha-
lungswandung erstrecken, und kann ggf. auch an der
Innenseite des Schalungshohlraums angeordnet sein.
Der Haltebereich muss nicht unbedingt parallel zum Bo-
den des Schalungselements verlaufen, sondern kann
auch bezüglich des Schalungshohlraums schräg nach
innen oder außen abgewinkelt sein.

Patentansprüche

1. Schalungselement (1, 10), insbesondere Aufkant-
schalung, mit einem langgestreckten, durch eine im
wesentlichen U-�förmige, nach oben offene Scha-
lungswandung (2) definierten Schalungshohlraum
(2d) mit einer vertikalen Mittelebene, und mit wenig-
stens einen den Schalungshohlraum (2d) umfassen-
den, nach oben offenen, im wesentlichen U-�förmi-
gen, aus Stabmaterial bestehenden Einzelbügel (7),
der mit der Schalungswandung (2) verbunden ist und
an einem freien U-�Schenkelende (7b) einen sich bis
in die Nähe der vertikalen Mittelebene des Scha-
lungshohlraums (2d) erstreckenden Haltebereich
(7d) aufweist, an dessen freiem Ende eine Wasser-
sperre (40) gehaltert ist.

2. Schalungselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass pro Schalungselement (1, 10)
nur zwei in Längserstreckung des Schalungshohl-
raums beabstandete Einzelbügel (7) vorgesehen
sind.

3. Schalungselement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass Bügel (7) durch die
Schalungswandung (2) auf Abstand gehalten sind.

4. Schalungselement nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Bügel mit
einer Versteifungseinrichtung (5, 12) verbunden ist.

5. Schalungselement nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Wasser-
sperre (40) ein elastisches Fugenband (11) und eine
am Haltebereich (7d) des Bügels (7) befestigte, ver-
steifende Steckaufnahme (12) für das Fugenband
(11) enthält.

6. Schalungselement, insbesondere nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wassersperre (40) ein am Haltebereich (7d) des

Bügels (7) befestigtes, mit einer Versteifungsverfor-
mung (5) versehenes Fugenblech (4) enthält.

7. Schalungselement nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Fugenblech (4) derart an
der Halterung (6) befestigt ist, dass die Versteifungs-
verformung (5) nach oben aus dem Schalungshohl-
raum herausragt.

8. Schalungselement nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Schalungs-
hohlraum durch eine U-�förmig gebogene Tafel aus
einem begrenzt betondurchlässigen Schalungsma-
terial, insbesondere Streckmaterial, hergestellt ist.

9. Fugenblech für ein Schalungselement (1) nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 8, gekennzeichnet durch
eine Versteifungsverformung (5).

10. Fugenblech nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich der Versteifungsverfor-
mung (5) eine Halterung (6) befestigt ist.
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